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Zunächst muss ich darauf liinweisen, dass letzten "Winter

in meinem Beobachtungsg-ebiet der Vogelbestand sehr gering

war, so dass ich eigentlich nicht viel von dem Leben und

Treiben der Vögel erzählen kann.

Während vorletzten Winter eine bunte Gesellschaft von

Finken, Rotkehlchen und Meisen meinem stets wohl ge-

deckten Tische alle Ehre macliten, brauchte ich diesenWinter, statt

10 bis 12 Kilos im Vorjahr, kaum 1 Kilo Körner und sonstiges

Vogelfutter.

Ich suchte lange vergeblich nacli dem Grunde dieses

auffälligen Fernbleibens meiner gefiederten Wintergäste bis

ich endlich von Frau Doktor Burger (Ordentl. Mitglied unserer

,,Schweiz. Gesellscliaft für Vogelkunde und Vogelschutz") Auf-

klärung erhielt. ,,In unserm Garten, sagte sie, wimmelt es förm-

lich von Meisen, Goldammern, Buch- und Grünfinken etc.,

aber ich habe sehr frühzeitig zu fütteni angefangen und

so die Vögel angezogen und hoffe, dass diese mir treu hleiben

iverde?i."

Es war denn auch so. Trotz Schneegestöber und Kälte

im Februar zeigten sich bei mii- kaum drei bis vier Sumpf-

meisen und hie und da ein verirrter „Gilberich"'), während
in dem kaum ein Kilometer entfernten ,,BelIe-Vue" täglich

eine überaus animierte Table d'höte stattfand. Allerdings

muss gesagt wei'den, dass der Belle-Vue-Garten mit seinen

Bäumen, Sträuchern luid Tannendickichten ein idealer

Winteraufenthaltsort für Vögel ist, wo ihnen Schutz gegen
Kälte und Raubzeug geboten wii'd. —

Ein interessantes Resultat ergab die allgemeine ReVue
sämtlicher von mir in Neueitstadt plazierten Meisenkasten,

welche ich Ende März ausgesäubert habe. Die 70—80 Kasten
waren alle bezogen worden; einige enthielten sogar zwei Nester,

eines auf dem andern, abgesehen von vier Mäuse-Menagen;,
welche wohl im Spätherbst die auf Nussbäumen augebrachten
Nistkasten als Winterquartier bezogen hatten und hier von
den angelegten Nussvorräten lebten bis Nahrungsnot der

ganzen Herrlichkeit ein Ziel setzte. Klumpen von Mäuse-
skeletten zeug-ten von! dem tragischen Ende dieser Mäuse-
.ansiedelungen. Das Ergebnis meiner Meisenkastenins]ipktion

'J
Lokalnamen lur Goldauiniei'. Hed.
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zeigte, dass das Meisenvolk in unserer Gegend nocli nicht auf

dem Aussterbeetat steht.

Eine merkwürdige Erscheinung beobachtete ich im

Februar. Anlässlich eines Spazierganges nach der ,,Cascade",

Sonntag, den 4. Februar, vormittags 81/2 Uhr, bemerkte ich

im Gebüsch am Ufer des Bache.s ein Trüppchen G oldhähn-
chen, Ihr sonderbarer Flug von Zweig zu Zweig l'iel mir

sofort lauf. Sämtliche Tierclien luitton aufgebauschtes Gefieder

und glichen kleinen Käuzlein. Furchtlos umschwärmten sie

mich in merkwürdig zitterndem, geräuschlosem Fluge. 01>

schon sie sich hin und wiedei' an ein Blatt oder Zweiglein

hängten, um eine kleine Insektenlarve abzulesen, zogen sie

die Flügel nicht an, sondern verharrten mit lialb gespannten

Schwingen stetsfort zitternd, wie wenn sie in eine Art

Winterschlaf verfallen wollten. Ohne Mühe gelang es mir

eines dieser Vögelcheii mit der Hand zu fangen. Ich trug

es in der geschlossenen Hand, sorgfältig in die Tasche ge-

steckt, nach Hause. Durch die Wärme war wieder Leben

in den kleinen Wicht gekommen, denn als icii die Hand
öffnete, schoss ei' pfeilgescliwind davon.

Frühlingszug.

Meine bisherigen Berichte über Vogelwanderungen haben

angedeutet, dass Neuenstadt keine ,,Vogelwarte" ist. Obwohl
ich lue und da das Glück hal^e ein paar Erstlinge zu erspähen,

so ist es doch eine Seltenheit, wenn ich einen Hauptzug zu

verzeichnen habe, ausgenonnnen bei den Schwalben.
Als ersten Frühlingsboten habe ich den Gartenspötter

(Hypolais salicaria Bp.) notiert. Derselbe erschien in unserm

Garten bei kaltem, stürmischem Wetter am 4. April mittags.

Am gleichen Tage hörte ich das Girren einer Ringeltaube (Co-

luniba palumbus L.) an der Felswand im Bouday. Sperber
(Accipiter nisus L.), Turmfalken (Cerchneis tinnunculus L.),

Mäusebussarde (Buteo vulgaris Bechst.), Rotkeiilchen
(Dandalus rubecula L.) und Goldhähnchen (Regulus spec?)

treiben sich dort herum.

Am 11. April wird es lebendiger. Die Sonne erquickt

die Natur. Der Turmfalke ist an der genannten Felswand all-

jährlich regelmässiger Brutvogel.

2 Uhr nachmittags. Im Rebgelände ob Neuenstadt zähle

icii 15 Stück Erlenzeisige (Chrysomitris spinusL.); .'1 Blut-
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hänfliiige (Cannabina sanguinea Landb.) leisten ihnen Gesell-

schaft. Zu gleicher Zeit 3 Mäusebussarde, 2 cTcf um ein Q
rivalisierend, hoch kreisend und spielend. Ueber dem Schilf

am >See späht ein Schwarzbrauner Milan (Milvus ater Gm.)

nach Beute. Die Rotkehlclieu paaren sich, frülilicher Ge-

sang überall. Purste Heckenbraun eile (Accentor niodu-

laris L.), cf erkannt.

13. April. 3 Weisse Bachstelzen (Motacilla alba L.)

von West nach Ost über die Stadt.

17. April, morgens 9 Uhr, erste Rauchschwalbe (Hi-

rundo rustica L.).

18. April. Am Seeufer Rohrammern (Schoenicola

schoeniclus L.) gesehen und gehört.

19. April. Viele Spechtmeisen oder Kleiber (Sitta

caesia Mey. W.) in der Cascade; erster Gartenrotschwanz
(Ruticilla phoenicurus L.) cT- i" fl<?i' Nähe der Stadt. Am
gleichen Tag in Freies (Prägels, auf dem Tessenberg ob

Neuenstadt, 820 m.). Viele Gimpel oder Dompfaffen
(Pyrrhula europaea ^"^EILL.) an den Tannzapfen beschäftigt;

ferner einige AV a 1 d 1 a u b v ö g e 1 ( Phyllopneuste sibilatrix

Bechst.). Auf dem Heimweg 2 Rauchschwalben.
25. April, nachmittags. Erstes Paar Schwarzköpf ige

Grasmücken (Sylvia atricapilla L.); im Gebüsch beim

„Bouday" Waldlaub sang er und Seh w an zm eisen (Acre-

dula caudata L.).

1. Mai,morgens9 Uhr. Die ersten Mauersegler (Cypselus

apus L.), etwa 30 Stück, über die Stadt ; Durchzug nach Osten.

Am gleichen \'ormittag lauschte ich auf dem Friedhof dem Ge-

sang der Gartengrasmücke (Sylvia hortensis auct.); es waren
2 bis 3 cf cf anwesend. Im „Firage" eine Gartenammer (Em-
beriza hortulanaL.) scheu umherfliegend, wahrscheinlich verirrt.

Des Oeftern habe ich kleinere und grössere Trupps von

Hänflingen im umliegenden Rebgelände beobachtet. Dieser

Vogel ist in der Gegend ein sehr verbreiteter Brutvogel,

ebenso der E r 1 e n z e i s i g. t Schluss folgt.)


